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Berner Schulblatt L'Ecole bernoise

Organ des Bernischen Lehrervereins Organe de la Societe des enseignants bernois
114. Jahrgang. Bern, 4. Dezember 1981 114® annee. Berne, 4 decembre 1981

Tagung «Familie - Wohnen - Zuhause»

veranstaltet von der Kantonalen Kommission
für Gemeinnützigkeit in Zusammenarbeit mit der
ökonomischen und gemeinnützigen Gesellschaft
des Kantons Bern

Dienstag, den 8. Dezember 1981, 10 Uhr,
im Kongress- und Kursaal, Bern

Programm

10.00 Begrüssung
durch den Präsidenten der Kantonalen
Kommission für Gemeinnützigkeit,
Pfarrer Paul Knuchel, Liebefeld

10.05 Eröffnungswort
von Regierungsrat Ernst Blaser, Landwirtschaftsund

Kirchendirektor des Kantons Bern

10.15 Besser wohnen - anders bauen

Prof. Dr. phil. Alfred Lang,
Ordinarius für Psychologie,
Psychologisches Institut der Universität Bern

11.00 Die Familie als Grundlage zur Entwicklung
der soziokulturellen Persönlichkeit

Dr. phil. Annemarie Häberlin, Psychologin,
Kehrsatz

14.15 Podiumsgespräch

Leitung: Dr. phil. Ruth Meyer,
Oberassistentin am Soziologischen Institut
der Universität Bern

Gesprächsteilnehmer: Paul Bürgi, Vorsteher,
Knabenheim Auf der Grube - Marie Gerber-
Schmid, Präsidentin des Verbandes bernischer
Landfrauenvereine - Romy Gygax,
Elternkursleiterin - Dr. phil. Annemarie Häberlin,
Psychologin - Dr. iur. Gret Haller, Fürsprecherin
- Prof. Dr. phil. Alfred Lang, Ordinarius
für Psychologie Andreas Schultz, Fürsprecher,
Vorsteher des Kant. Jugendamtes - Hans-Peter
Zürcher, Jugendpfarrer

16.00 Tagungsabschluss

Erstmalig ist aber wohl, dass die Clowns als Lehrer für
das Fach Gesundheit auftraten. In spielerischer,
unterhaltsamer Art wurden den begeisterten Kindern im
Alter von sieben bis zwölf Jahren die Konsequenzen des

übermässigen Alkohol- und Tabakkonsums aufgezeigt
und gleichzeitig auf Alternativen aufmerksam gemacht.
Und das ohne erhobenen Zeigefinger, ohne Moralin,
sondern in echt clownesker und vielleicht gerade deshalb
so eingänglicher Art!
Die Clowns warben in Bonn für gesundheitsbewusstes
Verhalten. Die Bundesvereinigung für Gesundheitserziehung

Deutschlands und der Zirkus Krone - der
grösste Zirkus Europas mit Clowns der Weltklasse -
schlössen sich für diese Aktion zusammen. Spass daran
schienen neben den kleinen Zuschauern auch alle übrigen
Beteiligten zu haben. SFA.

Umfrage der Primarlehrerkommission
zum Teilpensenlehrersystem

Die Umfrage sollte einen Querschnitt durch die
Meinungen ergeben. Befragt wurden Klassenlehrer und
Teilpensenlehrer (TPL) auf separaten Bogen. Die Antworten

sollten als Ausdruck der Meinung des einzeln
Betroffenen verstanden werden, nicht als Ergebnis einer
Abstimmung im Kollegium. Die recht erfreulich grosse
Zahl der beantworteten Bogen erlaubt es, die zum
Ausdruck gekommenen Meinungen als gültig anzusehen.
Von den Klassenlehrern gingen 725 Antworten ein, von
den TPL 274.
Für dieAuswertung und die daraus zu ziehenden Schlüsse
durften wir annehmen, dass die Antworten der TPL mit
einzelnen wenigen Lektionen weniger ins Gewicht fallen
als die der TPL mit Lektionenzahlen, die finanziell die
Existenz ermöglichen (müssen). So sind z. B. die
Probleme einer Frau, die zwei Flötenlektionen erteilt, wohl
nicht dieselben wie die eines jungen Lehrers, der sich
selber erhalten will oder muss. Der kritische Punkt liegt
hier bei 15 Lektionen; weniger werden nicht als existenzsichernd

angesehen.

Clowns in der Schule

Es geht hier nicht um Schüler, die als «Klassen-Clowns»
den Lehrern an den Nerven zerren. Vielmehr handelt es
sich um professionelle Könner, um Clowns der Spitzenklasse,

die in Schulhäusern auftauchten. Selbst das wäre
noch nichts Sensationelles, auch wenn in der Schule
meist der «Ernst des Lebens» herrscht.
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A. Teilpensenlehrer

i. 59 TPL erteilen
3 5 TPL erteilen
37 TPL erteilen
54 TPL erteilen
66 TPL erteilen
23 TPL erteilen

i bis 10 Lektionen (a)
11 bis 15 Lektionen (b)
16 bis 20 Lektionen (c)
21 bis 25 Lektionen (d)
26 bis 30 Lektionen (e)

31 + 3 2 Lektionen (f)

Zahl der Klassen, an denen unterrichtet wird:
Klassenzahl

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

a) TPL mit i bis 10 Lektionen 20 25 9 2 2

b) TPL mit 11 bis 15 Lektionen 5 5 7 9 4 2 3 — — —
c) TPL mit 16 bis 20 Lektionen 3 4 5 8 3 4 6 3 — —
d) TPL mit 21 bis 25 Lektionen 1 — — 8 9 9 11 5 6 5

e) TPL mit 26 bis 30 Lektionen —• 1 2 3 11 9 15 11 6 6

f) TPL mit 31 + 32 Lektionen 1 1 — 4 5 3 2 3 3 1

Zahl der Schulhäuser, wo die Lektionen erteilt werden:
Zahl der Schulhäuser

1 2 3 4 5 6

a) 35 11 8 — — —
b) 14 13 4 — — —
c) 19 6 5 6 1 —
d) 20 9 13 6 4 1

e) 15 19 12 7 5 3

f) 6 6 5 4 1 1

3- Als %umutbar für einen TPL werden betrachtet (Anzahl Lektionen)

3-i an einem Schulort 15-18 19--22 23-26 27~-30 31 +

a) 6 8 12 5 1

b) 3 8 7 2 —
c) 1 8 17 5 1

d) — 4 21 20 1

e) — 5 11 34 8

0 —• 2 8 13

3.2 an mehreren Schulorten 15-18 19--22 23-26 27~-30 3i +
a) 10 12 2 2 1

b) 7 6 2 — —
0 3 21 4 1 —
d) 2 22 18 2 —
e) 1 6 !9 15 3

0 — 4 2 12 1

4- Das Existenzminimum wird erreicht

4.1 als alleinstehende Person
a b c d e f

ja 8 14 33 5° 63 23
nein 35 15 2 1 0 0

4.2 nur mit einem zusätzlichen Erwerb
a b c d e f

ja 30 13 2 2 0 0
nein 4 8 30 30 3i 11

5- Frage nach der beruflichen Situation:
a b c d e f

gut 13 7 4 7 6 6

befriedigend 15 11 10 14 17 9

nur teilweise befriedigend 17 11 15 26 27 8

unbefriedigend 5 7 6 7 D I
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5. i Mitspracherecht beim Zusammenstellen des Stundenplanes hatten:
a b c d e f

ja
nein
teilweise

42
4

11

23
5

7

22
5

14

31
8

15

3i
10

24

16

3

4

5-2 Zufriedenheit mit der Zusammenarbeit im Kollegium,
a b

vor allem mit den Klassenlehrern:

c d e f
ja
nein
nur teilweise

43
1

12

22
1

11

26
1

9

39
2

13

43
1

J9

18

1

4

6. Frage: «Wie erfahren Sie Ihre Lehrtätigkeit als TPL?»
a b c d e f

gut
befriedigend
nur teilweise befriedigend
unbefriedigend

25
12

13
6

10
6

12
6

9
7

17
3

12

9

J9
13

10

11

29
13

9
6

8

0

6.i Frage: «Sind Sie im Blick auf die Klassenführung (z.B. Disziplin) zufrieden?»

a b c d e f
ja
nein
nur teilweise

33
5

18

10
5

20

14
2

20

!3
14

27

16
16

33

13
2

8

6.2 Frage: «Sind Sie mit dem Erreichen der Lernziele zufrieden?»

a b c d e f
ja
nein
nur teilweise

3i
4

20

18

2

15

13

4
20

!7
II
26

J9
7

37

13
1

7

7- Ihre Stelle verlassen in diesem Frühjahr (1981)

ja nein

TPL mit bis 15 Lektionen
TPL mit mehr als 15 Lektionen

18

86

68

84

8. Als TPL sind tätig 1 2 3 4 5 Jahre

TPL mit bis 15 Lektionen
TPL mit mehr als 15 Lektionen

48

98
14
28

11

13

8

24

2

4

9- Eine Stelle als Klassenlehrer wünschen ja nein

TPL mit bis 15 Lektionen
TPL mit mehr als 15 Lektionen

20

57
109

63

10. Frage: «Wollen Sie den Lehrerberuf aufgeben,
ja

weil Sie als TPL enttäuscht wurden?»
nein vorläufig

TPL mit bis 15 Lektionen
TPL mit mehr als 15 Lektionen/

4
5

74
157

3

12

11. Patentierungsjahr 80 79 78 77 76 75-46

TPL mit bis 15 Lektionen
TPL mit mehr als 15 Lektionen

11
61

6

25

9
18

8

25

16

12
5i
37

12. Mitglieder des Lehrervereins sind ja nein

TPL mit bis 15 Lektionen 55 28

TPL mit mehr als 15 Lektionen 124 48

Es war anzunehmen, dass nicht für alle TPL die gleichen
Probleme bestehen. Ihre Stellungnahme ist abhängig
- von der Zahl der erteilten Lektionen;
- von der Anzahl der unterrichteten Klassen;
- von der Anzahl der Schulhäuser und -orte, wo

unterrichtet wird.

Es sind nicht finanzielle Fragen, die Unbehagen
verursachen; es sind die Schwierigkeiten, die mit der Stellung
als «Nichtklassenlehrer» verbunden sind, das Image des
Aussenseiters (weniger bei den Kollegen als in der
Öffentlichkeit und bei den Schülern, wie aus Bemerkungen

hervorgeht).
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Offensichtlich dürfte sein, dass Unterricht an sechs
Klassen und in drei Schulhäusern das Lehrer-Schüler-
Verhältnis ausserordentlich erschwert. Unter solchen
Umständen muss man sich schon nach dem Sinn einer
starren Begrenzung der Lektionenzahl fragen. Erstaunlich

ist die Tatsache, dass sich recht wenige TPL zur
Aufgabe des Lehrerberufes entschlossen haben. Hier ist

B. Umfrage bei den Klassenlehrern

i. Das System als solches wird angesehen als

man auf Vermutungen angewiesen, wenn man nach
Gründen sucht.

Wenn man nach Verbesserungen sucht, ist von zwei
Tatsachen auszugehen: Das TPL-System ist mindestens
für die nächste Zeit fixiert, und die Pensen-Lohnbindung
wird nicht aufgehoben.

ja nein

1. i unglückliche, rückgängig zu machende Massnahme 251 3°4
1.2 vorläufige Massnahme zugunsten der Stellenlosen 402 181

1.3 Fest integrierte Lehrerkategorie 202 324

2. Bei grundsätzlich oder teilweise positiver Einstellung
werden als Verbesserungen vorgeschlagen:

ja nein teilweise
einverstanden

2.1 Mitspracherecht Stundenplan 4D 34 128

2.2 Pflicht zu regelmässigen Kontakten mit TPL 432 68 79
2.3 Elternabende TPL und Klassenlehrer gemeinsam 332 118 98

2.4 Pflichtpensum für TPL gleich wie für Klassenlehrer zumutbar? 185 341 —
2.5 Als Ausgleich Finanzbeiträge an TPL?

(Besonders für Gebiete mit schwierigen Verhältnissen) 378 139 —
2.6 Vermehrte Beachtung der TPL-Situation durch Seminar und Fortbildung? 397 144 —

3. Bei Ablehnung des Systems oder Betrachtung als befristet,
wären vorzuschlagen (mittel- bis langfristig):

3.1 Aufheben der Pensen-Lohnbindung? 203 302 —
3.2 Grosszügigere Handhabung der bewilligten Zusatzlektionen

(aus pädagogischen Gründen) 433 122 —

4. Schulpolitische Fragen:
4.1 Am Klassenlehrerprinzip festhalten? 586 96
4.2 Berücksichtigung der nötigen Anzahl TPL und Stellvertreter

im Ausbildungskonzept? 39° 223 —
4.3 Könnten vermehrt Fachlehrer eingesetzt werden

(Handarbeit, Hauswirtschaft sind bereits integriert) 264 401

5. Erfahrungen mit dem TPL-System? Hier Schwierigkeiten?
Ein Querschnitt durch die Bemerkungen zu dieser Frage ergibt, dass positive Erfahrungen durchaus vorliegen;
negative sind eher im System selber als bei den TPL zu suchen.

Auch hier sind recht deutliche Ergebnisse vorhanden:
Man akzeptiert das TPL-System ohne sonderliche
Begeisterung, sieht bescheidene Verbesserugsmöglichkei-
ten, lehnt die Aufhebung der Pensen-Lohnbindung ab,
wünscht aber eine flexiblere Praxis und möchte auf
keinen Fall irgendwelche Änderungen auf Kosten des
Klassenlehrerprinzips durchgeführt wissen. Ein Fachlehrersystem

wird deutlich abgelehnt.

Die Interpretation der Ergebnisse sollte nun zu
Empfehlungen an die ED führen. Hier kann es sich aber wohl
eher um das Aufzeigen der Schwachpunkte handeln, um
eine Richtungsangabe; es scheint uns richtig, nicht zu
sagen wie, sondern was zu verbessern ist.

Edmund Zenger

L'Ecole bernoise

Centre de perfectionnement
du corps enseignant

Cours et manifestations du mois de janvier 1982

4.3.17
Mathematique: nouveau programme de Se annee (CIM)
(suite, cours 4.3.21 de 1981).

MM. M. Guelat et G. Marti. 21 janvier, 25 fevrier, 25

mars et 6 mai ä Bienne.

4.3.22
Mathematique: nouveau programme de pe annee (CIM)
(suite, cours 4.3.22 de 1981).

MM. M. Guelat et J.-C. Wyssbrod. 20 janvier, 9 fevrier,
16 mars, 28 avril et 18 mai ä Bienne.
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4.3.23
Matbematique: nouveau programme de ye annee (CIM)
(suite, cours 4.3.23 de 1981).

MM. A. Schiess et L. Schori. 21 janvier, 3 mars, 25 mars
et 13 mai ä Malleray.

4.3.25

Matbematique: nouveau programme de pe annee (CIM)
(suite, cours 4.3.25 de 1981).

MM. S. Chopard et J.-F. Paratte. 21 janvier, 25 fevrier,
18 mars et 16 mai ä Tramelan.

5-27
Decoration d'ceufs de Päques (USPM JB BR). Heimatwerk
Zurich. 23 et 30 janvier.

5.54.2

Langue et litteraturegrecques (suite, cours 5.54.2 de 1981).
M. R. Flückiger. Des janvier ä Moutier.

5.57.2
Programmation de calculatrices electroniques. MM. J. Bach-

mann, B. Walther et J. Zumstein. Des le 23 janvier ä

Saint-Imier.

5.102.3
Animation de soirees dans les camps scolaires (IEP). MM.
P.-M. Farron et Y. Monnin. 20 et 27 janvier, 3 fevrier.
5.102.19
Ski alpin (AEPSJB). M. J.-F. Erard. 30 et 31 janvier ä

Pizol (Saint-Gall).

5.102.20
Ski alpin (IEP). IEP et ISS. 4 au 8 janvier aux Crosets

(VS).

* Mitteilungen des Sekretariates

Extrait des deliberations
du Comite cantonal de la SEB

Seance du mercredi 28 octobre 1981

Presidence: Ulrich Thomann

II a fallu quatre bonnes heures au Comite cantonal pour
venir ä bout des objets que lui a soumis le Comite direc-
teur.

Tout d'abord, le president felicite Ernst Grütter, nomme
recemment directeur d'Ecole normale, et lui souhaite
plein succes dans sa nouvelle activite. II a egalement le
plaisir d'annoncer que, grace aux efforts de l'Association
Suisse des enseignants (SLV), la fondation Pestalozzi a

octroye une bourse de 4000 francs ä une etudiante
bernoise ä l'Ecole normale. Ajoutee aux contributions
de la Journee cantonale bernoise pour la Jeunesse et de
Pro Juventute, eile permet d'assurer le financement de la
formation d'une future enseignante qui, pour des raisons
particulieres, nV/ait pas ete prise en consideration pour
l'octroi d'une bourse officielle.

5.103.7
Histoire et science politique. M. L. Burgener. 16 janvier,
15 fevrier ä Berne ou autres lieux ä fixer.

7-4

Groupe d'entraide et de reflexion. M. J.-P. Waber. Un sa-
medi matin par mois a Tavannes.

Le directeur: W. Jeanneret

Avis important
Nous attirons l'attention de

- toutes les institutions, associations et animateurs qui
ont organise des cours et manifestations de perfec-
tionnement;

- tous les participants a. des cours isoles et non inscrits
dans le livret de cours (cila, cours normaux suisses,
Centre de Lucerne, etc.);

- tous les groupes de travail reconnus

sur le fait que les decomptes (subventions, frais) doivent
parvenir ä la Direction du Centre de perfectionnement,
rue de l'Hötel-de-Ville 16, 2740 Moutier, jusqu'au Ier
decembre, au plus tard. Passe ce delai, aucun decompte ou
demande ne pourra etre pris en consideration.

Nous rappelons qu'une demande prealable de subvention

doit etre obligatoirement adressee au Centre de

perfectionnement, deux mois avant la date du debut du
cours.

Communications du Secretariat

Les retraites ont volontairement porte leur contribution
aux depenses administratives de la SEB de 200 ä 1000
francs. Le president de l'Association des retraites a remis
cette somme au Secretariat. La SEB lui exprime sa

gratitude.
Le president remet aux membres interesses le rapport
publie par la Direction de l'instruction publique Sur les
resultats de la consultation concernant la planification
d'une phase complementaire de formation pour les

enseignants primaires. La poursuite des travaux est

repoussee jusqu'au moment ou seront connues les
dispositions prises dans le cadre de la revision totale des lois
scolaires bernoises.

Affaires scolaires de la session de novembre

Le secretaire central informe le Comite cantonal des
nombreuses affaires scolaires qui seront discutees au
Grand Conseil et qui seront, auparavant, traitees avec
les collegues deputes lors du traditionnel repas de travail
en debut de chaque session. Outre les importantes
revisions de la loi sur la formation professionnelle et de la
loi sur l'Universite, les deputes auront encore ä discuter

Berner Schulblatt - L'Ecole bernoise - 4. 12. 1981 / Nr. 49 321



io motions, 2 postulats et 10 interpellations concernant
l'ecole. La liste des sujets donne une idee de la diversite
des themes: mise Sur pied d'un organe executif de la loi
Sur la formation professionnelle, revision des directives
concernant les effectifs dans les classes, fermeture de
classes de langue allemande dans le Jura bernois,
decentralisation de la commission des Ecoles normales
(mise sur pied de commissions regionales), ecole de

recrue pour les etudiants ä l'Ecole normale, indemnisa-
tion des remplagants en cas de maladie, elaboration de
decrets sur l'encouragement des activites culturelles,
modification de la loi sur les bourses, engagement d'un
charge de cours pour la geriatrie, audition d'eleves par la

police, problemes en relation avec le Systeme des ensei-

gnants ä temps partiel, participation de l'Etat ä la gestion
des cantines scolaires, octroi de conges aux membres du
corps enseignant, allegements pour raison d'age pour les

enseignants n'ayant pas un poste complet, augmentation
du danger Sur les pistes de ski, encouragement de la
medecine generale par l'Universite, avenir de la pedagogic

curative, droit ä la frequentation de l'ecole de langue
frangaise de Berne, coordination scolaire Suisse,
representation feminine dans les commissions d'experts pour
les affaires culturelles, indemnisation pour le sport
scolaire facultatif, effectifs dans les classes secondaires de
Berne-Ouest.

Lors de la publication du present rapport, nos lecteurs
auront dejä appris par leurs journaux les decisions prises
par le Grand Conseil au sujet de ces interventions.
Le Comite cantonal appuie la motion de notre collegue
Hamm qui demande qu'ä l'avenir des cours de perfection-
nement periodiques prevus pour tous les enseignants
soient egalement programmes durant le temps d'ecole.
Plusieurs membres du Comite cantonal mentionnent les

experiences tres positives qu'ils ont vecues. lis relevent
egalement qu'un grand nombre d'inscriptions n'ont pas
pu etre prises en consideration, pour les maitres
secondaires, par exemple. La commission des maitres primaires
tient ä souligner le malaise ressenti par le fait que quinze
jours de conge avaient ete accordes pour les maitres
secondaires, alors qu'on avait estime qu'une Semaine
suffisait pour les maitres primaires.

L'interpellation Burren concernant les travaux manuels
n'apporte aucun element nouveau. Le Comite cantonal
se contente de rappeler sa prise de position sur les
differents points de la grille-horaire.
S'exprimant sur la motion Schweizer visant ä l'intro-
duction d'une phase prealable de pratique obligatoire,
le comite la salue en soi, mais estime que l'obligation ne
devrait en aucun cas mettre en danger ou porter
prejudice ä la nouvelle formation en cinq ans.

Assemblee extraordinaire des delegues

Le Comite cantonal se penche sur les differents points de
l'ordre du jour de l'assemblee extraordinaire des delegues

du 25 novembre 1981. II discute des projets des

13 reglements de la SEB et propose quelques modifications.

Elles seront soumises par ecrit aux delegues.

Le Comite cantonal discute ensuite de la reglementation
transitoire necessaire suite ä la revision des Statuts. II
elabore ses propositions ä l'intention de 1'Assemblee des

delegues. Des problemes se posent en relation avec la
nouvelle composition des organes de la Societe, avec les
Statuts des sections et des organisations de degres, avec
l'affiliation obligatoire pour toutes les categories d'ensei-

gnants ainsi qu'avec la reorganisation du controle des

membres, l'encaissement des cotisations et l'abonnement
obligatoire a la «Schweizerische Lehrerzeitung» et ä la

«Schulpraxis».

Jakob Willimann est charge de prendre contact avec
des specialistes en organisation de bureau et en traite-
ment des donnees. II presentera ensuite des propositions
en vue de la reorganisation du controle des membres et
de l'encaissement des cotisations.

L'assemblee des delegues Sera precedee de deux seances

prealables. Elles auront lieu le 16 novembre 1981 au
Secretariat et le 18 novembre 1981 ä Sonceboz. La presse
sera invitee ä l'assemblee des delegues. Heinrich Riesen

se tiendra ä disposition des journalistes pour des rensei-

gnements eventuels. A l'issue de l'assemblee des

delegues, le Comite cantonal se reunira en une breve seance

pour liquider les affaires urgentes.

Grilles-horaires

La Direction de l'instruction publique a publie une
evaluation de la consultation sur les nouvelles grilles-
horaires. Les propositions contenues dans la prise de

position detaillee de la SEB ont ete largement retenues.
II en est de meme des propositions des organisations qui
n'avait pas ete consultees directement.

Comme on pouvait s'y attendre, la nouvelle grille-
horaire decidee par la Direction de l'instruction publique
sur la base de la consultation differe en quelques points
des propositions de la SEB. Elle tient cependant compte
des objections fondamentales et de la majorite des

propositions concretes formulees. Dans la discipline travaux
manuels, un compromis acceptable a pu etre trouve.
Contrairement aux craintes exprimees par quelques
societaires, la consultation organisee sous pression de la
SEB n'etait pas un exercice bidon.

A la suite de la prise de position de la SEB, la Societe
bernoise des professeurs de gymnastique diplomes a emis
quelques critiques. Les organes directeurs de la societe

ont consulte les sections et les organisations de degres

parce que les grilles-horaires sont un probleme qui
depasse les disciplines prises individuellement, parce que,
lors des discussions prealables, chaque groupe de

disciplines a pu faire valoir ses interets (il en est resulte
un total hebdomadaire de plus de 40 legons obligatoires)
et parce que les maitres de branches ont pu participer ä

la prise de position aussi bien dans les sections que dans
la plupart des organisations de degres. La proposition
du Comite cantonal de biffer les legons facultatives de

gymnastique prevues ne signifie en aucun cas une
depreciation de l'enseignement de cette discipline. Cette
solution paraissait, au contraire, comme une solution
genante non satisfaisante. La SEB n'aimerait pas que
l'enseignement de la gymnastique, en raison du plan
d'etudes et de l'occupation des Salles, devienne un ensei-

gnement marginal destine simplement ä remplir les
horaires. C'est dans ce sens que le Comite directeur a ete

charge de repondre aux professeurs de gymnastique
diplomes.

Groupe de travail «Plethore»

Sous la pression de la Direction des finances et de la

Direction de l'economie publique, la Direction de
l'instruction publique a dissous le groupe de travail charge
d'envisager des mesures pour combattre le chomage des

enseignants. Dans une lettre adressee ä la DIP, le Comite
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cantonal regrette cette mesure d'Economie derisoire. Le
groupe de travail Etait une excellente occasion de discuter
entre partenaires sociaux des problemes de l'emploi d'un
groupement professionnel auquel l'Etat a un interet
particulier, Etant lui-meme le formateur et l'employeur
quasi exclusif. Le groupe de travail avait propose bon
nombre d'actions dans l'interet de l'Ecole.

Augmentation du salaire reel

Le ComitE cantonal prend connaissance d'une lettre de
la VPOD au Conseil executif. Elle y critique la decision
de ne discuter que plus tard l'augmentation du salaire reel
demandee par les associations pour le Ier janvier 1982.
La VPOD demande que le Gouvernement revienne sur
sa decision negative dans l'interet des travailleurs du
canton de Berne.

Traitement des maitres de gymnase

Le traitement des enseignants est fixe en fonction du
degre scolaire et de la formation requise, eventuellement
du manque de formation requise. Actuellement, quand
les maitres de gymnase enseignent plus d'un tiers de leurs
heures dans des classes de la scolarite obligatoire, leur
traitement est reduit. Cette reglementation conduit a ce

que, lors de l'organisation des classes, des raisons finan-
cieres l'emportent parfois sur les raisons pedagogiques
et ä ce que des enseignants ayant la meme formation ont
un traitement different pour un meme enseignement
donne au meme degre. Dans la requete qu'elle adresse ä
la SEB, la SociEtE des professeurs de gymnase demande
qu'on l'aide ä ce qu'au moins deux points de detail soient
corriges. D'une part, toutes les heures des maitres ensei-

gnant dans plusieurs Ecoles devraient etre considerees
globalement et non pas etre prises separement comme
differents enseignements ä temps partiel. D'autre part,
l'enseignement dans les classes de raccordement et les
classes de diplöme, ainsi que dans les autres ecoles suivant
la scolarite obligatoire devrait etre ajoute au degre
superieur. II n'y a que l'enseignement dans les classes de
la scolarite obligatoire qui devrait donner lieu ä une
reduction Eventuelle.

Le Comite cantonal se declare pret ä soutenir les deux

requetes aupres de la Direction de l'instruction publique.
II fait toutefois remarquer que des problemes analogues
existent aussi pour d'autres categories d'enseignants.

Conditions d'engagement des directeurs d'ecoles

Durant des mois de procedure, la Societe des enseignants
bernois a elabore un rapport et des propositions con-
cernant l'allegement et l'indemnisation des directeurs
d'ecoles et autres titulaires de fonctions dans les ecoles

primaires et secondaires. Elle les a mis en consultation et
les a approuves ä l'intention de la Direction de l'instruction

publique. Apres coup, un seul directeur d'ecole a

critique violemment les decisions prises dans une longue
lettre adressee au Comite cantonal. C'est son droit.
Seulement, c'eüt EtE plus efficace s'il avait presente ses

objections avant les decisions du groupe de travail et du
Comite cantonal. Mais ce qui est plus contestable, c'est
le fait que le directeur en question a envoye une copie
de ses attaques massives contre les organes qui ont
elabore les propositions ä l'inspecteur scolaire et ä la
Direction de l'instruction publique, mais non ä l'organisation

des directeurs d'ecoles. C'est avec une certaine
joie maligne que la DIP a presente cette lettre ä la SEB.
Solidarite signifie aussi collaboration lors des procedures

de consultation et acceptation des decisions prises
democratiquement. La SEB n'a pas pour habitude de
taire les avis des minorites. Mais de tels coups bas nuisent
ä l'ensemble des enseignants.

Perfectionnement des enseignants

A la suite de la demission d'Erich Marti de la Commission

cantonale du perfectionnement, la Societe bernoise
des maitres aux Ecoles moyennes a EtE invitEe ä proposer
un remplagant. La SEB tient ä remercier M. Marti de sa

longue et fructueuse activitE.
La SociEtE des institutrices souhaite qu'une enseignante
du degrE infErieur puisse sieger dans cette commission.
Elle ne conteste toutefois pas aux maitres secondaires le
siege actuellement vacant. II semble que ce soit la repartition

des inscriptions ä un cours semestriel (et le refus de
certaines) qui ait donnE lieu ä cette revendication. Les

organes directeurs de la SociEtE ont examinE les criteres
de sElection contestEs. lis sont convaincus que tout s'est
passE correctement et que les dEcisions prises se dEfen-
dent. Les institutrices ont EtE reprEsentEes durant huit
ans dans cette commission et un siEge leur sera ä nouveau
accordE ä la prochaine occasion.

Les maitresses des classes enfantines aimeraient intEgrer
leur propre organisation de perfectionnement dans celle
de la SEB et elles voudraient la voir gErEe par une
maitresse de classe enfantine. La chose n'est toutefois
pas si facile du point de vue organisation et en raison de

1'EgalitE due aux autres groupes d'enseignants. Le ComitE
cantonal souhaite que les possibilitEs soient examinEes

plus attentivement avant de prendre une dEcision. Le
secretaire au perfectionnement est chargE d'organiser une
rencontre entre les intEressEs.

Contribution financiere a une rotation

La Centrale des organisations fEminines du canton de
Berne souhaite que la SociEtE des enseignants bernois
participe au financement de la campagne qui s'est
dEroulEe lors de la votation Sur 1'EgalitE des droits en
homme et femme. Cet objectif figure dEjä dans les

premiers Statuts de la SEB de 1892. Le ComitE cantonal
dEcide une contribution de 500 francs ä prElever sur le
Fonds spEcial.

Prix d'abonnement ä la «Schweizerische Lehrerzeitung»

En raison du renchErissement, l'abonnement ä la
«Schweizerische Lehrerzeitung» va augmenter. On a
toutefois renoncE a une augmentation pour 1'annEe en
cours. Le contrat entre la SociEtE des enseignants bernois
et l'Association Suisse des enseignants Sur l'encartage de
l'«Ecole bernoise» dans la SLZ ne permet qu'une adaptation

annuelle correspondant au renchErissement de
l'«Ecole bernoise». C'est dans ce sens que le ComitE
cantonal a Ecrit au ComitE central de l'Association Suisse

des enseignants.

Pret hypothecate

Le ComitE cantonal recommande ä l'Association Suisse
des enseignants une demande de pret hypothEcaire. II
rappeile toutefois le role des banques et recommande
d'accorder un montant appropriE.

Assistancejuridique

Dans deux cas difficiles, le Secretariat a pu aider des

membres ä rEsoudre des problemes concernant leur
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engagement. Chaque jour, ä plusieurs reprises, il doit
renseigner Sur des questions juridiques, donner des
conseils ä des membres en difficulte, discuter de divers
problemes avec les autorites, etc.

Calendrier

Le Comite cantonal approuve le calendrier propose par
le Comite directeur pour 1982. II s'etablit ainsi:

Assemblee des delegues: 26 mai et eventuellement 24 no-
vembre 1982.

Comite cantonal: 27 janvier, 24 fevrier, 24 mars, 28 avril,
26 mai, 23 juin, 25 aoüt, 22 septembre, 27 octobre,
24 novembre et 8 decembre 1982.

Comite directeur: chaque lundi durant les periodes sco-
laires.

Das Problem

Sorgen haben wir! Da schreiben uns
Frauenorganisationen, in Zukunft seien alle weiblichen
Wesen mit «Frau» anzureden. Und siebzehnjährige
Damen korrigieren uns empört, wenn wir sie mit
«Fräulein» begrüssen. Auf der anderen Seite
weigern sich ältere weibliche Vereinsmitglieder, von
uns noch Post anzunehmen, wenn die Anrede

Frau anstatt Fräulein

gebraucht werde.

Nächstens werden wir weder das eine noch das

andere verwenden und unsere Briefe oder
Zeitschriften nur noch an Züsi Wermuth oder Köbi
Schlaumeier adressieren. Entschuldigen Sie es

bitte, falls Sie zufällig so heissen, Sie sind nicht
gemeint.
Man wird uns dann Unhöflichkeit vorwerfen und
sich weigern, so formlos zugestellte Post anzunehmen.

Ich habe nachgesehen, was «Frau» eigentlich
bedeutet. Noch im Althochdeutschen gab es das

Wort sowohl in männlicher wie in weiblicher
Form, und beide bezeichneten hervorragende
Führerpersönlichkeiten. Heute wandelt sich der
Sinn immer stärker von «verheiratet» zu «erwachsen»

sein. Sicher ist es nur noch eine Frage der
Zeit, bis man sich über die Bedeutung wieder
einig ist. Bis dahin wollen wir doch unser Leben
und unsere Arbeitszeit nicht mit derartigen
Problemen belasten. Oder sollen wir eine Umfrage
durchführen und all unsere Karteikarten mit einem
Vermerk versehen, ob unsere ehrenwerten Mit-
gliederinnen wünschen, mit Frau oder mit Fräulein

angeredet zu werden?
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Secretariat

Mme Le Coulture, employee au Secretariat, a donne son

conge pour la fin de l'annee. Le Comite cantonal est
d'accord que, plutot qu'un employe de bureau, on
cherche ä engager un adjoint de langue allemande. La
place laissee vacante en son temps par la demission d'Eva i

Meyer pourrait ainsi etre repourvue. II n'est possible
d'alleger le travail du secretaire central qu'en le confiant
ä un collaborates au courant des affaires scolaires. Le
Comite directeur a ete charge de mettre la place au
concours et de l'ouvrir aux enseignantes et enseignants.
La formation ideale serait une formation d'enseignant
doublee d'une formation commerciale.

Secretariat de la SEB: Morit% Baumberger

Adaptation frangaise: Yves Monnin

Le probleme '

Vous nous causez des soucis! Les organisations
feminines nous font savoir qu'ä l'avenir il faudra
appeler toutes les femmes du nom de «Madame».
Des jeunes femmes de dix-sept ans nous re-
prennent indignees quand nous les appelons
«Mesdemoiselles». Par ailleurs, des collegues agees
refusent le courrier que nous leur adressons si

nous utilisons

Madame au lieu de Mademoiselle.

A l'avenir, nous n'utiliserons ni l'un, ni l'autre des

termes et nous adresserons simplement nos lettres
et journaux en indiquant Frangoise Girard ou
Jean Racine. Excusez-nous si, par hasard, vous
vous appelez precisement comme cela, nous ne
l'avons pas fait expres.
On nous reprochera alors notre impolitesse et on
refusera de recevoir le courrier adresse de la sorte.

J'ai cherche ce que signifiait effectivement le mot
«Frau». Dans la langue allemande ancienne
«Althochdeutsch», le terme s'utilisait aussi bien au
masculin qu'au feminin et designait une person-
nalite eminente. De nos jours, le sens continue ä

evoluer et designe, actuellement, plutot une femme
«adulte» qu'une femme «mariee». II ne s'agit cer-
tainement que d'une question de temps jusqu'ä ce

que tout le monde soit d'accord Sur la signification.

Jusque-la, nous n'allons pourtant pas nous
compliquer la vie et le travail par de tels
problemes. Ou bien, devons-nous organiser une en-
quete et indiquer sur toutes nos fiches si nos ho-
norables membres souhaitent qu'on les appelle
Madame ou Mademoiselle?

Secretariat de la SEB: Morit% Baumberger

Adaptation frangaise: Yves Monnin

Redaction pour la partie frangaise: Yves Monnin, secretaire
adjoint SEB, Brunngasse 16, 3011 Berne, telephone 031
22 34 16.
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